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Montag, 12. Juni 2023

Nun übernimmt der Segler das Ruder
Der 63-jährigeHeidler SP-PolitikerHannes Friedli wird heute als neuer Kantonsratspräsident gewählt.

Jesko Calderara

Segeln hat für Hannes Friedli
einige Gemeinsamkeiten mit
Politisieren. Bei beidemgeht es
darum, Ziele zu setzen, eine
Strategie zu verfolgen und agil
zu bleiben.DerHeidlermuss es
wissen,dennerbesitzt nichtnur
dasHochseebrevet, sondernge-
hört auch dem Kantonsrat an.
NunwirdFriedli einebesondere
Ehre zuteil:Der63-Jährigedürf-
te heute zum höchsten Ausser-
rhoder gewählt werden.

Einige Tage vor der Wahl
blickt Friedli beimGespräch im
Hotel Heiden mit Vorfreude,
aber auch etwas Anspannung
auf die nächsten zwölf Monate.
«Das Amt des Kantonsratsprä-
sidenten ist eine einmalige Sa-
che.»Er freut sich insbesondere
auf die repräsentativen Pflich-
ten unddie damit verbundenen
vielfältigen Begegnungen, die
nunauf ihn zukommenwerden.
Bis zu 200 Veranstaltungen
könnten es werden, wie Erfah-
rungswerte ehemaliger Amts-
träger zeigen. Friedli hat bereits
als Vizepräsident einige Sachen
gemacht, die er sonst nicht ge-
tan hätte. Ein Truppenbesuch
etwazähltebishernicht zumEr-
fahrungsschatz des Sozial-
demokraten.

Seit 2006
SP-Mitglied
Nebstdemerwähnten repräsen-
tativenTeil gehörendieLeitung
desRatsbetriebsunddieVorbe-
reitung der Sitzungen zu den

AufgabeneinerKantonsratsprä-
sidentinodereinesKantonsrats-
präsidenten.VorallemLetzteres
sei aufwendig, für Aussenste-
hendeabernichtwahrnehmbar,
sagt Friedli.

In welcher Reihenfolge
mussabgestimmtwerden,wenn
zu einem Gesetzesartikel ver-
schiedene Anträge eingereicht
werden?Werkannhelfen,wenn
währendderDebatte juristische
Unklarheitenauftreten?Auf sol-
che und andere Eventualitäten
muss er in seiner neuen Funk-
tionvorbereitet sein, selbstnach
einemmehrstündigenSitzungs-
marathon. Ihm zur Seite stehen
dabei der Parlamentsdienstmit
Leiterin Sabrina Baumgartner
und Ratschreiber Roger Nobs.
Zusätzlich besuchte der desig-
nierte Kantonsratspräsident
eine Weiterbildung der Rats-
schreiberkonferenz in Bern.

Abgesehendavonwirderauf
seine langjährige politische Er-
fahrung zurückgreifen können.
Friedli wurde 2014 in den Kan-
tonsrat gewählt, zuvor gehörte
er einige Jahre der GPKHeiden
an.Mit politischenFragestellun-
gen beschäftigt sich der selbst-
ständigeGrafiker jedochbereits
seit jungen Jahren. Lange Zeit
tat er dies als parteiloser SP-
Sympathisant. 2006, alsMatthi-
as Weishaupt für den Regie-
rungsrat kandidierte, trat Fried-
li dann der Partei bei. Den
Ausschlag fürdiesenSchritt gab
seine Einstellung zu sozialen
Themen.«WirhabenalsGesell-
schaft ein Problem, wenn Teile

derBevölkerungabgehängtwer-
den», findet er.

Dass ihm dies ein ernsthaf-
tes Anliegen ist, beweist sein
langjähriges Engagement für
den Behindertensport. So ist er
Präsident von PluSport Appen-
zeller Vorderland und des Ap-
penzeller PluSport-Verbandes.
Tätigkeiten, die er nicht zuletzt
aus familiären Gründen wahr-
nimmt. Eine seiner beiden
Töchter kammit einerBehinde-
rung zurWelt. Das sei eine spe-
zielle Erfahrung gewesen, we-
gendieser erundseineFrau sich
zwangsläufig mit der Thematik
auseinandersetzenmussten.

ErhaltderGesprächskultur
alsZiel
Im Kantonsrat arbeitete Friedli
bis zur Wahl ins Büro des Kan-
tonsrates in der Kommission
Bildung und Kultur mit. Der
Heidler ist keinVielredner, auch
gehört ernicht zu jenenRatsmit-
gliedern, die nur das Wort er-
greifen, damit etwas gesagt ist.
ErhabeBernerWurzelnund sei
wohl zu langsamdafür,meint er
augenzwinkernd.

Die Wahrheit dürfte aber
eineandere sein.HannesFried-
li bringt sichprimärdort ein,wo
er etwas bewirken kann. Seiner
Erfahrung nach sind das die
Fraktion und die Kommissio-
nen. Gerade in letzterem Be-
reich habe sich viel getan.
«Dank der ständigen Kommis-
sionen tritt der Kantonsrat heu-
te mit der Regierung mehr auf
Augenhöheaufals früher.»Posi-

tiv hebt er zudem die konstruk-
tive Gesprächskultur hervor.
Seiner Ansicht nach ist diese
besser als in anderen Kantons-
parlamenten. Der neue Kan-
tonsratspräsident hat sich denn
auch zum Ziel gesetzt, diese zu
erhalten.Er selbstwird imAmts-
jahr im Plenum nicht mitdisku-
tieren können, sondern muss
sich auf seineRolle alsModera-
tor konzentrieren.

Einsatz fürdas
SpitalHeiden
Anders in der vergangenen Le-
gislatur. Auffallend oft hat sich
Friedli da für die Belange des
Vorderlands eingesetzt. Eine
Region, die ihm ans Herz ge-
wachsen ist, seit der gebürtige
Stadtsanktgaller vor 30 Jahren
nach Heiden gezogen ist. Zu-
sammen mit Werner Rüegg
(Mitte/Heiden) reichte er 2019
eine Interpellation ein, nach-
dem bekannt wurde, dass die
Bahnlinien Heiden-Rorschach
und Walzenhausen-Rheineck
aufgrundder tiefenFrequenzen
überprüft wurden.

Friedli kämpftedarüberhin-
ausvergebens fürdenErhalt des
Spitals im Vorderland. Nebst
HansjörgRitterwar erKopfund
treibende Kraft der «Aktions-
gruppeZukunft SpitalHeiden»,
die mit einer Petition 12000
Unterschriften sammelte. Spä-
ter engagierte er sich in der
Volksabstimmung gegen die
Streichung der Spitalstandorte
aus dem Spitalverbundgesetz.
Eine Mehrheit folgte allerdings

der Regierung und dem Kan-
tonsrat. Die Leute hätten da-
mals wohl nicht realisiert, was
dieser Schritt bedeutete, sagt
Friedli rückblickend.Erwareine
Voraussetzung fürdie später fol-
gende Spitalschliessung.

Debatte zur
Kantonsverfassungstehtan
Mehr Erfolg hatte der SP-Kan-
tonsrat bei den Bemühungen,
das lokale Kino zu erhalten. Er
warunter anderemGründungs-
mitglieder der Genossenschaft
Kino Rosental und des Ciné-
clubs Rosental. In beidenOrga-
nisationenübte er verschiedene
Funktionenaus.Als reinen Inte-
ressensvertreter seinerWohnre-
gion sieht sich Friedli aber trotz
solchemotionalerAuseinander-
setzungen nicht. «Wenn es in
Herisau wie beim Bahnhofkrei-
sel ein Verkehrsproblem zu lö-
sen gilt, braucht es die Solidari-
tät des ganzenKantons.»

Ein solch ganzheitliche
SichtweisewirddasKantonspar-
lament auch im anstehenden
Amtsjahr 2023/24 benötigen,
denn es stehen wichtige Wei-
chenstellungenan.Voraussicht-
lich im ersten Quartal 2024
kommt beispielsweise die erste
Lesung der totalrevidierten
KantonsverfassungaufdieTrak-
tandenliste.

EineVorlage,dieFriedli bes-
tens kennt. So war er einerseits
Präsident der vorbereitenden
Kommission, welche die Frage
klärenmusste, ob es eine Total-
oderTeilrevisionenbraucht.An-

derseits gehörte er der Verfas-
sungskommission an, die den
vorliegendenEntwurf ausarbei-
tete. Diesen hält Friedli denn
auch fürgelungen, vorallemwe-
gen der geplanten Einführung
des Stimmrechtsalters 16, dem
Ausländerstimmrecht und der
Änderung desWahlsystems für
denKantonsrat.DerProporz ist
für Friedli die beste Lösung.
DiesesWahlverfahrenwürde zu
mehrWettbewerbunddamit zu
einer grösseren Auswahl an
Kandidierenden bei Kantons-
ratswahlen führen.

Friedli für
Gemeindefusionen
Eine klareMeinung hat er auch
zu möglichen Gemeindefusio-
nen. Friedli setzt sich für den
Gegenvorschlag der Regierung
zur Initiative der IG Starkes AR
ein, welcher die Anzahl Ge-
meindenvon20auf 3bis 5 redu-
zierenwill.Demursprünglichen
4er-Vorschlag kann er einiges
abgewinnen. Mit den heutigen
Gemeindestrukturen dagegen
gebe es immermehr Probleme.

Der63-JährigenenntalsBei-
spiele die schwierigere Rekru-
tierung von Verwaltungsange-
stellten für Gemeinden und die
im ganzen Kanton steigende
Zahl an Zweckverbänden,
denen es an politischer Legiti-
mität fehlt. Die Volksabstim-
mung zu den beiden umstritte-
nen Fusionsvorlagen steht am
26. November an, mitten im
Amtsjahr des neuen Kantons-
ratspräsidenten.

SP-Kantonsrat Hannes Friedli lebt seit rund 30 Jahren in Heiden und ist selbstständiger Grafiker. Bild: Andrea Tina Stalder


